
Dieses Mal treffen wir unsere
sonst so vitale Demeter-Feri-

en-Landwirtin in einem desola-
ten Zustand an: Sie humpelt
schwer. Wenige Stunden zuvor
war sie vom Speicherboden in gut
fünf Meter freiem Fall in die da-
runterliegende noch leere Futter-
krippe gestürzt. Ihr Mann habe
nur gesagt, es sei jetzt genug, sie
solle endlich nachgeben und ihre
Tiere impfen lassen. – Seit Mona-
ten kreisen ihre Gedanken um
die unheilvolle Blauzungen-
Impfpflicht, gegen die sie und
viele weitere ihrer Graubündner
Kollegen sich zur Wehr zu setzen
versuchen. Vor drei Wochen gip-
felte das Ganze in einer Blockade
der Landwirte gegenüber dem
Kantonstierarzt, der mit Polizei-
einsatz noch ungeimpfte Schafe
von der Alpweide ‹abführen› woll-
te. Die Bauern setzten sich durch!
– Allerdings haben sie sich mit
dieser Handlung strafbar gemacht
und müssen nun mit einem ge-
richtlichen Verfahren rechnen.

Der Widerstand wächst
In den Schweizer Urkantonen

streiken gut 40 Bauern. Auch in
Österreich und Deutschland
wehren sich die Landwirte. Nur
in diesen drei Ländern besteht
Pflicht zur Impfung gegen die
Blauzungen-Krankheit.*

Angefangen hat alles im Au-
gust 2006: Erstmals trat diese
Krankheit, die bislang nur aus
Afrika, Asien und Mittel- und

Südamerika bekannt war, in den
Niederlanden, in Belgien und im
benachbarten Raum Aachen bei
Schafen und Rindern auf. 2006
waren insgesamt 885 Fälle gemel-
det worden, 2007 bereits 20500.
Allerdings – nachdem sich bereits
der Impf-‹Segen› seit 2008 pflicht-
gemäß über die deutschen Tierbe-
stände ergossen hatte – gestand
man ein, dass die Unterscheidung
der Blauzungen-Krankheit von
der Maul-und-Klauenseuche
nicht immer ganz einfach sei.

Unfassbar
Überträger der Krankheit soll

eine Stechmücke sein, die soge-
nannte Gnizze. Für keinen der in
Europa gemeldeten Fälle indes –
so die Impfgegner – sei bislang
der Nachweis erbracht worden,
dass dieses Tierchen wirklich der
Verursacher gewesen sei.

Noch schlimmer: Da sich die
Blauzungen-Krankheit nicht von
Tier zu Tier überträgt, sondern
ein Dritter (etwa die Mücke) im
Spiel sein muss, handelt es sich
schon rein begrifflich nicht um
eine Seuche. Aber wenige Wo-
chen vor Einführung der Impf-
pflicht haben die verschiedenen
Länder in einer Eilaktion diese
Krankheit zu einer Seuche er-
klärt, um die Impfung rechtlich
abzusichern.

Und wegen des ‹Dritten›, we-
gen des Krankheitsüberträgers:
Mittlerweile halten die zuständi-
gen Behörden die Tierärzte dazu
an, nur ein Tier pro Nadel zu imp-
fen. Im Jahr 2008 musste unsere
Demeter-Landwirtin zusehen,
wie der zuständige Tierarzt 800
Tiere mit nur einer Nadel impfte.
– Übrigens: Die Impfung wird
jährlich wiederholt, je nach Tier-
art gleich zweimal pro Jahr. Ob-
wohl der Impfstoff nur für Schafe
und Rinder geeignet ist, werden
per Amtsbeschluss in vielen Ge-
genden gleich auch die Ziegen

noch zwangsgeimpft. – Apropos
‹Impfseren›: Die ganze Zwangs-
impfungsaktion wurde mit Impf-
stoffen durchgeführt, die weder
zugelassen noch ausreichend ge-
testet waren! Die Impfstoffent-
wicklung für die Blauzungen-
Krankheit wurde erst im Jahre
2006 gestartet. Dabei ist bekannt,
dass die seriöse Entwicklung ei-
nes Impfstoffes um die zehn Jah-
re benötigt. – In den Beipackzet-
teln wurde ausdrücklich darauf
hingewiesen, laktierende und
trächtige Tiere sowie Tiere mit ei-
ner grundkrankheitlichen Belas-
tung nicht zu impfen. Ja, aber:
Sind denn Milchkühe keine lak-
tierenden Tiere? Und: Gegen alle
Vernunft musste auch hier unse-
re Demeter-Landwirtin (und wie-
derum nicht nur sie) zuschauen,
wie ohne Rücksicht auf die Träch-
tigkeit ihrer Schafe und Kühe
geimpft wurde – mit den entspre-
chenden Folgen.

Auch interessiert es nicht, dass
die Bio- und Demeterlandwirte in
Qualitätsprobleme geraten: Die
Impfseren sind mit gentechni-
schen Verfahren hergestellt wor-
den und als Zusätze wurden Alu-
miniumhydroxid, Saponin und
das Quecksilbergemisch Thio-
mersal zur Herstellung verwen-
det. Alle diese Chemikalien wir-
ken toxisch, verbleiben im Körper
und werden teilweise wieder über
die Milch ausgeschieden ...

Und wozu all das Leid?
Elendiger aber als all das ist

das Leid der Tiere. Die Berichte
reichen von außergewöhnlich
vielen Abgängen (also Totgebur-
ten) über starken Durchfall, eitri-
ge Augen, Nasenfluss, Abszesse,
Herzinfarkte bis hin zu plötzli-
chem Sterben auch der erwachse-
nen Tiere – und, und, und. Im
Jahr 2007 betrugen die gemelde-
ten Blauzungenfälle zirka 20500,
im Jahr 2008 lagen sie nur noch

bei zirka 7300. Rechnet man die
‹von Amtswegen› eingeplanten
‹Irritationen› durch die Impfung
auf ganz Deutschland hoch,
dann nimmt man zirka 160000
Tiere mit Impfschäden (inklusive
Tod) in Kauf. – Ja, … sind wir
denn eigentlich noch ganz bei
Trost? ó
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Blauzungen-Impfung | Hans-Christian Zehnter, Manfred Klett

Sind wir noch bei Trost?!?
Wer erinnert sich nicht an die Bilder der Tierscheiterhaufen zu Beginn des neuen Jahrtau-
sends. ‹BSE› und ‹Maul-und-Klauenseuche› hießen die zu verbannenden ‹Übeltäter›. Vier
Millionen Tiere sollen damals allein in Großbritannien gekeult worden sein. – Mit der Blau-
zungenkrankheit, einer seit 2006 für Europa neuen Tierkrankheit, vollzieht sich ein viel
stilleres Drama, das allmählich an die Oberfläche dringt. Das Drama ist einmal mehr nicht
die Krankheit, sondern der skandalöse Umgang des Menschen damit. Das vielleicht größte
Gift darin: die grassierende Unfreiheit, die nur durch Zivilcourage gebrochen werden kann.

* Österreich hat aufgrund
staatlicher Sparnotwendig-
keiten – so die offizielle Be-
gründung – ab April 2009 wie-
der auf das Impfobligatorium
verzichtet.

P.S. Im Übrigen liegen bereits
vielversprechende Ergebnisse
einer homöopathischen Be-
handlung der Blauzungen-
krankheit vor:
www.blauzungenimpfung.ch


